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Damit Sie die Musik nicht aus dem Takt bringen, läßt der Dirigent bitten, wenigstens im Rhythmus

zu löffeln!"

Lieber Nebelspalter!

Volkshaus Zürich. Gastspiel französischer

Magier. Einer der Zauberer
versteht es, Wasser in Wein zu verwandeln:

Er gieht reines Quellwasser in ein
Glas, das sich vor den Augen des
verblüfften Publikums mit bestem Rotwein
füllt! «Nöd schlächf», läht sich einer
neben mir vernehmen, «nu macht ja

Radiohaus aller guten Radiomarken

Radio Pol ?seli
Zürich Rennweg 22 Telefon 275572

euse Bundesrat Rubatell mitem Wiihwy
scho lang de glych Zauber, und sin
Trick isch erseht na keis Gheimnis!» bi

Als Alfalfa Bill Gouverneur des Staates

Oklahoma war, pflegte er in seinem
Amtszimmer immer an den Ofen zu

BÖRSE-BAR
Ist traditionell das vornehme

Cabaret-Dancing
in ZÜRICH

Parkgelegenheit Im Börsengebäude am Paradeplatz

spucken. Der Abwart, dem das nicht
gefiel, stellte ihm einen Spucknapf davor.
Umsonst! Der Ofen blieb angespuckt.
Da konnte sich der Abwart eines Tages
nicht enthalten zu fragen: «Sir! Warum
nicht in den Spucknapf?» «Ich weih
schon», antwortete Alfalfa Bill, «aber in
den Napf zu spucken hat keinen Sinn.
Dort zischt und spratzelt es nicht.» GM

Paradeplate Walter König }

Das interessante Lokal
mit der interessanten Speisenkarte
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